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Eurasien-Abteilung des Deutschen Archäologischen Instituts
von erdmute Schultze

beZIrK CHArKoV, uKrAIne 
die Infrastruktur im Gebiet der dnepr-Sever-
skij donec-Wasserscheide in spätrömischer 
Zeit und zu beginn der Völkerwanderungszeit

die Arbeiten des Jahres 2014

The research in the modern district of Kharkiv (East Ukraine) devoted to sett-
lement history of the 4th and 5th century AD in this area has been continued 
in 2014. The investigations were focused on analyzes of the data and publi-
cation of the first results. Based on the surveys of the past few years the dis-
tribution of Chernyakhov culture could be recorded more exactly. In Voitenki, 
an archaeological complex of the Chernyakhov culture, excavations were 
conducted by the co-operation partner. They brought to light a pottery kiln in 
the settlement and a number of graves on the cemetery where now 206 gra-
ves are known. 

die untersuchungen zur besiedlungsgeschichte des 3.‒5. Jahrunderts n. Chr. 
wurden 2014 weitergeführt. bedingt durch die politisch-militärische Situati-
on im osten der ukraine war in diesem Jahr eine Teilnahme von dAI-Mitar-
beitern an Grabungen und Geländeprospektionen im bezirk Charkov jedoch 
nicht möglich. der Schwerpunkt lag stattdessen auf der Auswertung der in 
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den Vorjahren erstellten daten und der Publikation von ergebnissen. die 
Grabung in Vojtenki wurde durch den Kooperationspartner Herr Ljubičev mit 
unterstützung der eurasien-Abteilung fortgesetzt.

bei dem archäologischen Komplex in Vojtenki handelt es sich um eine 
Siedlung der Černjachov-Kultur mit dem dazugehörigen Gräberfeld. die Gra-
bungskampagne auf der Siedlung umfasste 2014 weitere Flächen im bereich 
b. Hier wurden ein weiterer Töpferofen (objekt nr. 18, Abb. 1) und unter  
einer Schicht aus resten einer verbrannten Lehmwand eine Grube (nr. 19) 
gefunden. die Wände dieser Grube wiesen ebenfalls brandspuren auf, die 
einfüllung enthielt viele gebrannte Lehmverputzstücke. darüber hinaus  
wurde ein kleines Grubenhaus (nr. 20) mit Keramikfragmenten aus der bron-
zezeit und der späten römischen Kaiserzeit in der Füllung untersucht. 

 
das Gräberfeld gehört zu den typischen birituellen Gräberfeldern der 

Černjachov-Kultur. Hier wurden seit 2005 insgesamt 206 Gräber untersucht, 
das Gräberfeld ist damit das größte dieser Kultur östlich des dnepr. Im Herbst 
2013 war auf dem Gräberfeld eine geomagnetische Prospektion durch- 
geführt worden. durch die Grabung 2014, bei der die ergebnisse dieser  
Prospektion einbezogen wurden, zeigten sich besonderheiten. Hinter den 
festgestellten Anomalien verbargen sich nur im Altertum zerstörte Gräber, 
die in tiefen Gruben innerhalb der Lehmschicht liegen. Alle anderen Gräber 
wurden durch die geomagnetischen Messungen nicht erfasst. damit ist die-
se Methode für die Prospektion des Gräberfeldes nicht so geeignet wie für 
die untersuchung der Siedlung. Zu den mit Hilfe der geomagnetischen Pros-
pektion entdeckten, zerstörten Grabanlagen gehören die Gräber 195, 198, 
201 (Abb. 2) und 206. Weitere Körperbestattungen stammen aus der Schicht 
zwischen Schwarzerde und Lehm (Grab 196, 204). Innerhalb der Schwarz-
erdeschicht wurden außerdem eine Körperbestattung (Grab 200), eine Kin-
derbestattung (Grab 203), die urnengräber 191, 192, 194 sowie fünf weitere 
brandbestattungen (Grab 193, 197, 199, 202, 205) entdeckt. 
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1 Vojtenki. Töpferofen, blick in das Innere bis hinunter in den durch eine Stützwand geteilten 
Feuerungsraum (Foto: GSAe, V. n. Karazin-universität Charkov).  

2 Vojtenki. drehscheibenkeramik aus dem zerstörten Körpergrab 201, das bereits durch die geo-
magnetische Prospektion entdeckt wurde. 1 Topf; 2 Schale; 3 becher (Foto: K. Varačevo).  



die untersuchungen zur besiedlungsgeschichte wurden durch die Aus-
wertung der bis 2013 gewonnenen daten fortgesetzt. diese basieren neben  
Literatur- und Archivrecherchen auf den Surveys, die von 2009 bis 2013 in 
ausgewählten bereichen des Arbeitsgebietes durchgeführt wurden. dabei 
wurden gezielt siedlungsgünstige bereiche begangen: zunächst im umfeld 
der Siedlung Vojtenki; westlich bzw. südlich davon im Flussgebiet von Kolo-
mak und Mža, im umfeld der Siedlung novoberekskoe und der berestovaja 
sowie im Mündungsgebiet der Mža in den Severskij donec bei Zmiev. 

Im Zuge dieser Prospektionen konnten die GPS-daten von 65 Fundstellen 
erfasst werden. 33 davon ließen sich anhand der oberflächenfunde der 
Černjachov-Kultur zuweisen, 17 dieser Fundstellen waren bis dahin unbe-
kannt (Abb. 3). Zusätzlich führte die Germanisch-Slawische Archäologische 
expedition der universität Charkov 2014 Geländebegehungen um das  
Gräberfeld bei Začepilovka am unterlauf der berestovaja durch. Aus diesen 
untersuchungen ergab sich für die ausgewählten bereiche ein deutlich ver-
dichtetes Kartenbild und damit eine verbesserte basis für die rekonstruktion 
der besiedlungsstruktur (Abb. 4).

die Lage der Siedlungen zu bächen und Flüssen zeigte, dass die Verkehrs-
anbindung bei einigen über die Wasserwege erfolgt sein dürfte. Viele der 
Gewässer waren für den Transport jedoch nicht geeignet, hier waren Land-
verbindungen wichtiger. Für eine reihe von Siedlungen war dies die dnepr-
Severskij donec-Wasserscheide, die als Landweg unter der bezeichnung  
Muravskij Šljach aus späteren historischen Quellen bekannt ist. diese 
Schlussfolgerung steht jetzt auf einer breiteren Grundlage, auch die  
entwicklung der besiedlung insgesamt ist nunmehr besser einzuschätzen, da 
nicht mehr nur beobachtungen aus der unmittelbaren umgebung von  
Vojtenki vorliegen.

die Streuung der oberflächenfunde lässt gewisse rückschlüsse auf die 
Größe der Siedlungen zu, auch wenn die Streufunde durch erosion und be-
ackerung z. T. verlagert wurden und das gesamte Gelände einer Siedlung 
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3 Übersicht zu den ergebnissen der Geländeprospektionen, an denen jeweils 3‒6 Personen betei-
ligt waren (Abb.: e. Schultze).  

4 Fundplätze der Černjachov-Kultur im Arbeitsgebiet (bezirk Charkov, ukraine) (Karte: dAI eurasi-
en-Abteilung).



nicht gleichzeitig genutzt worden sein muss. die Ausdehnung der ober- 
flächenfunde wurde daher mit GPS-Werten erfasst (Abb. 5. 6). nach den da-
raus berechneten Flächen ist anzunehmen, dass die Größe der Siedlungen 
2,5‒18 ha umfasste.

erste ergebnisse zum Projekt wurden publiziert, gegenwärtig wird die 
Auswertung zum Abschluss gebracht. In einigen bereichen sollen die unter-
suchungen auf dieser basis in den nächsten Jahren unter neuer zielstellung 
fortgesetzt werden.
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5 Siedlung der Černjachov-Kultur borki 1. blick von WSW (Foto: e. Schultze). 

6 Siedlung der Černjachov-Kultur borki 1. Lage der Siedlung mit Ausdehnung der oberflächenfun-
de (Plan: J. resch). 


